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Dienstrrachrichten.

Karlsruhe , 4 . Februar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sichunterm 28 . v. M . gnädigst bewogen gefunden :
den Amtsrichter Konstantin Amann von Stockach zu dem

Amtsgerichte Konstanz , und
den Amtsrichter Franz Meyr von Jestetten zu dem Amts¬

gerichte Villrogen zu versetzen ; ferner
den Reserendär Hermann Reich von Freiburg zum Amts¬

richter in Stockach ,
den Reserendär Hermann Hirsch von Lahr zum Amts¬

richter in Jestettrn ,
den Reserendär Anton Schmidt von Bühlerthal zum

Amtsrichter in Breisach , und
de» Reserendär Joseph Merz von Rastatt zum Amts¬

richter in Stühlingen zu ernennen .

Thronrede der Königin von England .

Dieselbe lautet nach einer nach Paris gelangten vollständi¬
gen telegraphischen Mittheilung :

„ Mylords und Geutlemen ! Indem ich zur gewöhnlichen
Zeit mein Parlament zusammenrufe , freue ich mich , sagen zukönnen , daß in der inner » Lage des Landes Nichts
irgendwelche Besvrgniß einflößen , aber Vieles Befriedigungund Anerkennung Hervorrufen kann . Der Pauperismus und
die Verbrechen haben im vorigen Jahr bedeutend abgenommen ,und überall herrscht ein Geist allgemeiner Zufriedenheit . Der
Segen , welchen der Allmächtige der Tapferkeit unserer Trup¬
pen und dem Talente ihrer Offiziere verliehen hat , machteeS mir möglich , Diejenigen , welche noch ( in Indien ) gegenmein Ansehen die Waffen erheben , überall , wo sie meiner
Armee zu widerstehen wagten , exemplarisch zu züchtigen ; und
ich hoffe , Ihnen bald die vollständige Pazifizirung dieses
großen Reichs melden , und meine Aufmerksamkeit der Ver¬
besserung seiner Lage und der Tilgung aller Spuren des un¬
seligen Kampfes zuwenden zu können . Indem ich auf Ihren
Rath die unmittelbare Regierung dieses TheilS meiner Staa¬
ten übernahm , glaubte ich durch eine Proklamation die Grund¬
sätze kundthun zu müssen , denen ich zu folgen beabsichtige , sowie
auch die Gnade , welche ich allen Denen zu gewähren geneigt
war , welche zu dem Aufstande mit fortgerissen waren , aber sich
nun unterwerfen wollten . Ich habe Ihnen ein Exemplar
dieser Proklamation einhändigen lassen .

Ich erhalte von allen auswärtigen Mächten Versicherungen
ihrer freundschaftlichen Gesinnungen . Diese Gesinnun¬
gen zu pflegen und zu befestigen , die Geltungder öffentlichen Verträge unverletzt zu erhal¬ten , und , so weit mein Einfluß sich erstreckenkann , zur Erhaltung des allgemeinen Frie¬dens beizutragen , Das ist das Ziel meinerbeständigen
Sorge .

Ich habe mit den Herrschern , welche am Pariser Vertrage
von 1856 Theil nahmen , eine Konvention zur Organisirung
derDouaufürstenthümer abgeschlossen . Diese rumäni¬
schen Provinzen beschäftigen sich augenblicklich mit Herstellung
ihrer neuen Regierungsfvrm , gemäß den Bedingungen jener

Konvention . Ein Handelsvertrag , den ich mit dem
Kaiser von Rußland abgeschlossen habe und der Ihnen vorge¬
legt werden wird , ist ein genügender Beweis für die vollstän¬
dige Herstellung der freundschaftlichen Beziehungen , welchebis zu der kürzlichen unglücklichen Unterbrechung lange Zeit
zum gegenseitigen Vorthcil beider Staaten bestanden halten .

Die Maßregeln , welche ich gemeinsam mit meinem Alliir -
ten , dem Kaiser der Franzosen , an der chinesischenKüste
zu treffen für nöthig hielt , haben einen Vertrag znr Folge ge¬
habt , welcher einem weitern Blutvergießen zuvorkam und zuder Hoffnung aus ausgedehnteren Verkehr mit jenem Unge¬
heuern und volkreichen Lande Anlaß gibt . Ein anderer von
mir mit dem Kaiser vonJapan abgeschlossener Vertrag
öffnet der Handelsthätigkeit eine neue Laufbahn in einem be¬
völkerten und sehr zivilisirten Lande , welches bis jetzt den
Fremden eifersüchtiger Weise verschlossen war . Sobald die
Ratifikationen dieser Verträge ausgetauscht sein werden , sollen
sie Ihnen vorgelegt werden .

Ich habe die große Freude , Ihnen anzukündigen , daß der
Kaiser der Franzosen an der Ostküste Afrika 's eiy System der
Negerauswanderung abgeschafft hat , gegen welches
System , das unfehlbar trotz aller Vorsicht eine Aufmunterungdes Sklavenhandels ist , meine Regierung nicht aufgehört hat ,Sr . Kaiserl . Majestät die freuubschaftlichsten Vorstellungen ,
begleitet von dem Ausdruck der lebhaftesten Hoffnungen , zu
machen . Dieser weise Akt der kaiserl . Regierung läßt mich
hoffen , daß die in Paris schwebenden Unterhandlungen zum
vollständigen Aufgeben des Systems und statt dessen zu einer
regelmäßigen Organisation der freien Arbeit führen werden .

Der Zustand der vom Bürgerkrieg zerfleischten mexika¬
nischen Republik hat mich veranlaßt , die Lanzmuth bis
aufs Aeußerste zu treibe » , in Betreff der Schäden und Belei¬
digungen , welche Engländer von Seiten der beiden streitenden
Parteien erlitten haben . Die Sachen sind endlich so weit ge¬kommen , daß ich mich gezwungen sah , den Befehlshabern der
Flotten in jenen Meeren Instruktionen zu ertheilen , daß sie
eine gerechte Geuugthuung fordern und im Nvthfall mit Ge¬
walt erlangen sollten .

Meine Herren vom Hause der Gemeinen ! Ich habe an¬
geordnet , daß Ihnen das Budget für nächstes Jahr vorge¬
legt werde . Es wurde mit gehöriger Rücksicht auf Sparsam¬keit und die Bedürfnisse des Dienstes festgcstellt .

Die allgemeine Einführung der Dampfkraft in den Seekrieg
wird eine zeitweilige Vermehrung der Ausgaben behufs Re¬
organisation der englischen Marine erforderlich machen ;aber ich bin überzeugt , daß Sie sich beeilen werden , alle Kre¬
dite zu bewilligen , welche Sie zu einer Angelegenheit von so
hoher Wichtigkeit , wie Erhaltung der Seemacht Englands ,
für nöthig erachten werden .

Mylords und Geutlemen ! Ihre Arbeiten in der vorigen
Session wurden in nützlicher Weise auf verschiedeneV erb es s e-
rungen in der Gesetzgebung und den sozialen Verhältnis¬
sen hingeleitet . In der Voraussetzung , daß neue derartige Maß¬
nahmen klug und vortheilhast seien , wünschte ich, daß Ihnen
unverzüglich Bills vorgelegt würden , um die Gesetze über
Failliten und Zahlungsunfähigkeit zu assimiliren und zu modi -
fiziren , um in einer Reihe von Statuten und mit den Abände¬
rungen , welche die Erfahrung lehren wird , die Gesetze über
Verbrechen und Vergehen in England und Irland zu vereini¬
gen , um die Grundbesitzer in England in den Stand zu setzen,einen unabänderlichen Eigenthums - und Zinstitel zu erlangen ,

und um diese Titel in einfacher und sicherer Weise einzu -
registriren .

Ihre Aufmerksamkeit wird auf die Gesetze gelenkt wer¬den , welche die Vertretung des Volkes beim
Parlament regeln , und ich zweifle nicht , daß Siediesem wichtigen Gegenstände die ruhige und unparteiischeAufmerksamkeit widmen werden , welche die Größe derbeim Ausgange der Debatte betheiligtcn Interessen ver¬dient . Ich empfehle Ihrer reiflichen Prüfung diese Vor¬
schläge , sowie andere zur Verbesserung der Gesetze , aufwelche Ihre Aufmerksamkeit , je nachdem die Staatsange¬legenheiten es gestatten , gelenkt werden wird , und ich wünschelebhaft , daß Ihre Berathungen der Art sein mögen , um die
Festigkeit des Thrones , die Erhaltung und Verbesserungunserer Institutionen , das allgemeine Wohlsein und das Glückmeines Volkes zu sichern . "

Deutschland .
K*

Pforzheim , 2 . Febr . Nachdem unsere freiwilligeFeuerwehr nun mit den nöthigen Bekleidungs - und Aus¬
rüstungsgegenständen versehen ist , fand letzten Montag Nach¬mittag die erste Spezialin spektion derselben statt , wobei
sämmtliche Feuerwehrmänner „ ordonnanzmäßig "

zu erscheinen
hatten . Das Korps zählte nahezu an 400 Mann , welche invier Kompagnien eingetheilt sind . Jede Kompagnie ist fürsich vollständig , d. h . sie hat ihre Spritzenleute , Wasserträger ,Austräger , Steiger , und sonstige Arbeitsmannschaft . AlS
Chargirte zählt jede Kompagnie einen Hauptmann und Leut¬
nant , nebst besonderen Zugführern . DaS gesammte Korpsaber steht unter einem besondern Kommando ( in der Persondes Hrn . Ad . Kiehnl e) , dem zwei Adjutanten beigegebensind . Spätere spezielle Mitlheilungen über die innere Orga¬nisation rc . mir vorbehaltend , bemerke ich nur noch , daß das
Korps noch seinen besondern Verwaltungsrath hat , dem die
wirthschaftliche Obsorge obliegt . Was nun die Ausrüstungder Mannschaft anbetrifft , so folge ich nur der allgemeinenStimme , wenn ich sage , daß diese Ausrüstung eine außer¬ordentlich schmucke ist , welche , was sowohl Schönheit als
Zweckmäßigkeit anbetrifft , wohl selten besser getroffen werben
dürfte . Der hübsch gearbeitete messingene Helm mit dem
städtischen Wappen und entsprechende » Emblemen , ein marengo -
grauer Waffenrock und naturfarbene , zwilchene Beinkleiderkleiden den Mann sehr gut , und es macht das Korps mit seiner
sonstigen , aus den verschiedenen Werkzeugen bestehenden Aus¬
stattung in der That einen imposanten Eindruck . Dem Ver¬
nehmen nach hat auch die gesammte Ausrüstung , sowie die
Haltung der Mannschaft auf die inspizirenden Herren — außerdem Korpskommandanten die Spitzen der landesherrlichen und
städtischen Behörden , nebst den das Feuerlöschwesen im Allge¬meinen überwachenden Persönlichkeiten — den besten Eindruck
gemacht . Das Verdienst der bei dem Korps betheiligtenMänner , welche manches Opfer bringen müssen , ist kein ge¬ringes , und insbesondere verdient die Opferbereitwilligkeit des
Korpskommandanten alle Anerkennung . Eine solche wurde
dem Kommandanten von Seile seiner Mannschaft auch zuTheil , indem demselben von letzterer am gleichen Abend nochein großartiger Fackelzug mit Musikbegleitung gebracht wurde .Die nämliche Ovation wurde auch den HH . Oberamtmann
Fecht und Oberbürgermeister Zerrenner für ihre dem
Korps stets bewiesene Unterstützung dargebracht . Zu bedauern

Ti « MM .

( Fortsetzung .)

Sie saßen in des Doktors Sprechzimmer , um an der Feuerung besser
zu sparen . Zur Erhöhung von Margarethens Mißbehagen rauchte heute
Abend der Kamin . Sie hatte keine Klage sich entschlüpfen lassen , einge¬
denk des Sprichworts vom rauchigen Kamin und schmälenden Weibe ;
war aber ärgerlicher über die Rauchstöße , die über ihre hübsche weiße
Arbeit strichen , als sie zeigen mochte, und ihr Ton klang schärfer als ge¬
wöhnlich , wie sie Lrawford dafür sorgen hieß , daß das Kamin geputzt
würde . Am nächsten Morgen war alles Gewölk verzogen : ihr Mann
halte sie überzeugt , daß es mit allen ihren Geldangelegenheiten gut gehe ;
das Feuer brannte hell zur Frühstückszeit , und die ungewohnte Sonne
schien zu den Fenstern herein . Margarethe war überrascht , als Crawford
ihr sagte , er habe heute Morgen keinen Kaminfeger auftreiben können ;
er habe aber versucht , die Kohlen iw Rost so zurechtzulegen , daß für
diesen einen Morgen wenigstens die Frau Doktorin nicht belästigt
würde , und mit dem nächsten werde er für einen Kaminfeger sicher be¬
sorgt sein . Margarethe dankte ihm und ging auf alle seine Plane wegen
einer durchgängigen Reinigung des Zimmers um so williger rin , als sic
ihre scharfen Worte von gestern Abend etwas drückten . Sic nahm sich
vor , am nächsten Vormittag auSzugehen und alle ihre Rechnungen zu be¬
zahlen und einige entfernte Besuche zu wachen ; und ihr Mann ver¬
sprach in die Altstadt zu gehen und das Geld für sie zu besorgen .

Das that er denn auch ; und am Abend zeigte er ihr die Banknoten ,
verschloß sie in seinen Schreibschrank für di« Nachi , und — stehe da l —
am Morgen waren ste verschwunden . Sie hatten in dem hintern Wohn¬
zimmer oder halbmödlirten Eßzimmer gefrühstückt . Eine Scheuerfrau
war im Borderzimmer und putzte , nach dem Kaminfeger . Der Doktor
ging hinan - , nach seinem Schreibschrank , im Fortgehen ein altes schot¬
tisches tziedchen trällernd . Er blieb so lange aus , daß Margarethe nach

ihm zu sehen ging : er saß in dem Stuhl zunächst an dem Schreibschrank ,
den Kopf in der Haltung tiefster Niedergeschlagenheit darauf gelehnt , und
schien Margarethens Tritt , wie ste zwischen zusammengerollten Teppichen
und aufeiuandergethürmten Stühlen sich durchwand , nicht zu hören ; ste
mußte ihm auf die Schulter klopfen , ehe ste ihn aus seiner Versunkenheit
aufzuwecken vermochte .

„Johannes , Johannes i" sagte sie geängstigt und bestürzt .
Er sah zu ihr auf , beinahe als ob er ste nicht kenne .
„O , Margarethe ", saHte er, und ergriff ihre Hände und barg sein Ge¬

sicht an ihrem Halse .

„ Mann , liebster Mann , wa - ist dir ?" ftagie ste , in der Meinung , er
sei plötzlich krank geworden .

„ Es ist Jemand seit gestern Nacht an meinem Schreibschrank gewesen - ,
stöhnte er , ohne aufzusehen oder sich zu bewegen .

„ Und hat das Geld genommen " , fuhr Margarethe fort , im Nu verste¬
hend , wie die Sache sich verhielt . Es war ein schwerer Schlag ; ein schwe¬
rer Verlust , weit schwerer als die paar Lxtrapfunde , um welche die Rech¬
nungen ihre Berechnungen überstiegen hatten , und dochschien es , als ob sie
ihn besser zu tragen vermöchte . „ Ohl lieberMano , das ist schlimm "

, sagte
ste ; „aber bei alledem . . . Weißt du wohl " , fuhr sie fort , und versuchte
sein Gesicht in die Hohe zu heben , um ihm hineinsehen und den ermuthi -
genden Trost ihrer ehrlichen liebehellea Augen geben zu können , „ an¬
fangs meinte ich , du seist todtkrank , und alle möglichen Schrecklichkeiten
schossen mir durch den Kopf — jetzi ist mir leichter , seit ich weiß , nur
Geld . . . ."

„Nur Geld "
, sprach er traurig nach , und wich ihrem Blick aus , als

vermöge er es nicht über sich zu gewinnen , ihr zu zeigen , wie er DaS
fühlte .

„ Und dann " , fuhr sie lebhaft fort , „kann eS ja auch nicht weit sein .
LS war ja noch gestern Nacht da . Der Kaminfeger . . . . wir müssen

Crawford gleich nach der Polizei schicken . Du Haft Dir die Nummer der
Banknoten nicht ausgeschrieben ? " im Reden zog sie die Klingel .

„ Nein ; wir sollten sie ja nur Eine Nacht behalten " , antwortete er .
„ Nein , freilich nicht ."

Die Scheuerfrau erschien jetzt unter der Thüre mit ihrem Kübel heißem
Wasser . Margarethe blickte ihr ins Gesicht , als wollte sie Schuld oder
Unschuld herauSlesen . Sie war eine Empfohlene Christinens , die ihre
Gunst nicht eben leicht oder ohne gute Gründe gewährte ; eine rechtschaf¬
fene ehrbare Witrwe , die eine starke Familie mit ihrer Hände Arbeit zu
erhalten hatte , — so lautete das Zeuguiß , womit Margarethe ste in Tag¬
lohn genommen hatte , und so sah ste auch aus . Nicht eben sauber im
Anzug — denn wo sollte sie Geld oder Zeit zum Sauberseiu herneh -
meo — aber von frischer , reinlichgehaltener Haut , hatte die Frau ein offe¬
nes , ehrliches , schäfstgeS Ansehen , und schien keineswegs verschüchtert
oder überrascht , wie sie den Doktor und seine Frau mitten im Zimmer
in verdrießlicher Verlegenheit und innerer Noth dasteden sah. Sie ging
an ihr Geschäft , ohne besonders auf sie zu achten . Margarethens Ver¬
dacht hastete nur » och deutlicher auf dem Kaminfeger , aber er konnte
noch nicht weit gekommen , die Banknoten konnten kaum schon in Um¬
lauf gebracht sein ; eine solche Summe konnte schwerlich von so einem
Mann ,n so kurzer Zeit auSgegeden sein , und was sie zunächst ,
was ste allein im Auge hatte , war — das Geld wieder zu er -
halten ; an daS weiter pflichtmäßig Erforderliche , an die gerichtliche An¬
klage des Diebs und an die sonstigen Folgen des Verbrechens hatte sie
kaum mit einem Gedanken gedacht . Während sie mit ihrer ganzen See¬
lenkrast nur auf die schnelle Wiedererlangung des Geldes bedacht war
und dir dazu notdwendigen Schnitt bei sich überflog , war ihr Mann
wieder auf seinen Stuhl gesunken , wie an Geist und Leib gelähmt , und
mit einem Gesicht , daS wie vor der Zeit von rathlosem Kummer gefurcht
und gealtert schien . ( Fortsetzung folgt .)



war , daß die „ Feuerwehr der Benkiser ' schen Maschinenfabrik
"

,
welche beinahe 100 Mann zählt , bei der Inspektion , wie die

Absicht gewesen fein soll , wegen noch nicht vervollständigter
Equipirung sich nicht bctheüigen konnte . Wie ich höre , soll

demnächst , bei einer festlichen Veranlassung , die feierliche Ein¬

weihung unserer Feuerwehr stattfinden .

ft Vom Neckar , 3 . Febr . Ihr geehrter Korrespondent

„ Vom Schwarzwalde
" hat sängst in diesen Blättern den bc -

achlenswerthen Vorschlag gemacht , durch Gründung einer

medizinischen Volksschrift den Mißständen abzuhel -

fcn , weiche der Unkenntuiß des Volkes und dem Charlatanie -
mus ihre Entstehung verdanken . Allesdings , wenn die Heil¬
kunde zu einer Anstalt für das Gemeinwohl , zu einem Segen
für die Menschheit werden soll , so müssen medizinische
Fragenvor dem Publikum besprochen werden , um eine Re¬

form des Gesundheitswesens anzubahnen ; denn die Zeit ist
vorbei , wo irgend eine Wissenschaft das ausschließliche Eigcn -

thum einer gewissen Kaste bleiben kann . Die Philosophie ist
schon längst eine öffentliche Wissenschaft geworden ; sogar die

stolze Jurisprudenz hat die Thürcn ihrer so lang verschlossenen
Tempel geöffnet , und gestattet dem Volke sogar selbst Theil -

nahme an den Geschäften . Aber auch die erakteu Wissenschaf¬
ten , die Naturwissenschaften sind in ihren Resultate » längst
Eigenthum eines jeden Gebildeten geworden , und selbst Lirdig
hat es nicht verschmäht , die Resultate seiner geistreichen For¬
schungen dem größer » Publikum vorzulegen . Ist etwa die

Chemie darum weniger Wissenschaft geblieben , weil jetzt jeder
Gebildete weiß , daß die Theorie vom Stein der Weisen eine

Chimäre , daß die Lehre von den vier Elementen falsch ist, und

daß es deren mehr wie 60 gibt ; weil er einige Einsicht in die
Naturgesetze bekommen hat , nach denen sich die belebt .e und
unbelebte Natur richtet , so daß Jeder , der dem gebildeten
Laien die alten Jrrthümer als Wahrheit vertragen wollte ,
jetzt von demselben ausgelacht würde und widerlegt werden
könnte ? Deßwegen werden aber die Laien noch keine chemi¬
schen Probleme lösen und keine Analpsen machen , und die
Chemie eine eben so ernste Wissenschaft bleiben als vorher .
Auch die Medizin muß von dem Delphi ' schen Dreifuß herab¬
steigen , und erst dann wird sie ihren eigentlichen Zweck er¬
reicht haben , wenn ihre wahren Grundsätze und Anforderungen
in das Volksleben und in die Staatsverwaltung übergcgan -

gen sein werden . Darum ist es ein verdienstliches Streben ,
den Weg der öffentlichen Belehrung einzuschlagen , da
von je her alle Auswüchse der Medizm , Aberglauben , Betrug
und Charlatanerie , Propaganda unter dem Laienpublikum ge¬
macht haben , und jetzt noch die Reste aller möglichen früheren ,
jetzt als falsch erkannten Lehren und Systeme unter dem ge¬
bildeten und ungebildeten Laienpublikum in wunderlicher Ver¬

wirrung umherspuken . Und gerade heute , wo immer noch
die Charlatanerie ( vergl . die Nudelmeyr ' schen Kropf¬
kuren ) in allen Gestalten auf den Geldbeutel der kranken
Menschheit Jagd macht , möchte cS an der Zeit sein , auszu¬
sprechen , welches der Zweck und die Hoffnungen der neuern
Richtung der Heilkunst sind , um das Volk für die Grundsätze
einer allgemeinen und öffentlichen Gesundheitspflege empfäng¬
lich zu machen . Aber immer noch will das Publikum vom

Arzt nichts als Rezepte , und Derjenige , der es versucht , die
Menschen durch seine Ralhschläge zu einer vernünftigen und
naturgemäßen Lebensart zu bekehren , macht dieselben Geschäfte ,
die ein Advokat machen würde , der den Leuten das Prozessoren
als Thorheit ausrcden wollte . Wenn das Wirken der Aerzte
wirklich ein segensreiches werden soll , so ist es nöthig , daß
auch das Publikum den Glauben an medizinische Wunder auf¬
gibt , daß es zu der Ueberzeugung kommt , daß auch in der

menschlichen Natur Alles natürlich zugcht , daß der ganze
menschliche Organismus auf unabänderlichen Gesetze » beruht ,
welche nie und unter keinen Umständen umgestvßen werden
können .

» Walldürn , 2 . Febr . Aus Anlaß der Ernennung des

Hrn . Oberamtmanns Neff zum Amtsvorstande in Gerlachs -

heim versammelten sich hier gestern , nachdem ihm Tags zuvor
der hiesige Gesangverein unter Betheiligung vieler Bürger mit

Fackeln ein Ständchen gebracht hatte , eine große Anzahl
Amtsangchöriger von hier und Len Amtsorten , denen sich auch
seine Freunde aus der Nachbarstadt Buchen anreihten , um dem

§ Ei «
'
Abonnement auf ewigeZeit . Ein jüngst veistor -

bener Schullehrer in Tprol , ein eifriger Zeitungslesrr , hat seine Hei -

mach PfunderS mit einer Stiftung bedacht , vermöge welcher jener Ort

die „ Schötzenzeituiig " und den „ Thraker Boten " auf awige Zeiten zu bc-

ziehen hat .

— Eine Luftbahn aufden Rigi . Ein junger schweizeri¬

scher Architekt , Hr . Fr . Albrccht in Winterthur , bringt nichts Ge¬

ringeres in Vorschlag , als eine Lufibahn auf den Rigi oder überhaupt

auf Höhen , und hat seine Idee in einem eigenen Schriftchen mit den

nöthigen Abbildungen niedergelegt . Seine Lokomotive ist der Luft¬

ballon , welcher den aufgehängtcn , mittelst Rollen zwischen zwei Schie -

neu gehenden Train emporziehen soll . Als Material des Ballons wird

Kautschuk bezeichnet , und der Erfinder will eine haltbare Bereitung des¬

selben gefunden haben . Die Vortheile dieses neuen Kommunikations -

spstems werden in dem Transport einer großen Anzahl Personen und

Waaren in verhältnißmäßig kurzer Zeit auf eine Anhöhe hinaus und

hinab , in drm ungefährlichen ( ?) Betrieb und der gesicherten Rentabili -

tat gefunden . Hr . Albrecht will 30 Personen mit 10 Zentnern Gepäck
in einer halben Stunde in ein er Fahrt auf den Rigi spediren .

— Wien , t . Ftbr . Die „ Aut . Corr . " schreibt : . Nach einem aus -

wärtigen Blatte berichteten hiesige Zeitungen „ daß das Denkmal ,
welches Mozart ' sGrab zieren werde , seiner Vollendung sich nahe

und die Hauptfigur im Rohguß bereits fertig sei. Diese Angaben sind

rein aus der Luft gegriffen . Der mit der Ausführung de« Monuments

beauftragte Künstler Hanns Gaffer wird wahrscheinlich erst im Jahr

1860 mit den Arbeiten für da « Monument , die sich bis jetzt auf die ein -

fache Zeichnung desselben beschränken , beginnen können .

-- Nürnberg , 31 . Jan . (R . C.) Der Magistrat der Stadt

Scheidenden nochmals ihre Hochachtung und Verehrung bei
solennem Abschiedsmahle uns darauf folgendem Balle zu
erkennen zu geben . Hr . Oberamlmann Ncff wirkte über
9 Jahre segensreich im hiesigen Amtsbezirke , und von beson -
denn Erfolg war sein eifriges Bestreben im Ordnen des Ge -
meindrwescns , sowie in Hebung und Beförderung der Land -

wirthschaft . Es wurde Dies auch in verschiedenen Toasten —
deren erster Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog galt —
mit Wärme hcrvorgehoben . Das Scheiden desselben wird
allgemein bedauert ; denn so rechtlich und rücksichtsvoll er im
Dienste war , eben so wohlwollend und freundschaftlich war
sein Privatvcrkehr . Möge er uns ein freundliches Andenken
bewahren , wie er uns stels in freundlicher Erinnerung bleiben
wird !

-s- Rastatt , 3 . Febr . Der Branntweinhändler ,
dessen Sturz über den Chauffecrain die heutige „ Karlsr . Zig ."

meldet , ist in der That an der dadurch erlittenen Erschütte¬
rung in cpiplcktischcm Zustande gestorben . Er hinterläßt in
seinem HcimalhSorte U l m bei Obcrkirch eine Wittwe mit 7
Kindern , von denen das jüngste kaum ein Jahr alt ist . Ob¬
schon das Unglück noch innerhalb der Festungsmauern , in der
Nähe der Gromrr ' schen Brauerei , sich ereignete , so ist doch
von dem Gelbe , das der Mann nach mehrfachen Zeugnissen
bei sich trug , noch nichts wieder zum Vorschein gekommen .

h Rastatt , 3 . Febr . In feierlicher Amtshandlung , zu
der auch die hier wohnenden Slaatodiencr eingeladen waren ,
überreichte heute Hr . Siadldireklvr Schaible den Bürger¬
meistern des Bezirks die denselben von Sr . Königl . Hoheit
dem Großherzvg gnädigst verliehenen Dienstauszeich -
nungsketteu . Eine Aniprache des Amtsvorstandes an die
Bürgermeister , welche die Bedeutung der Auszeichnung treff¬
lich inarkirte , eröffnet « die Feierlichkeit ; ein heiteres Mahl ,
bei welchem die Gesinnungen der Liebe und Treue gegen den
hohen Landesherrn wiederholt warmen Ausdruck fanden , schloß
dieselbe .

D Oberkirch , 3 . Febr . Auf Donnerstag den 10 . d. M .
ist ( wie schon erwähnt ) durch drn landwirthschastlichen Be¬
zirkeverein dahier cine Ausstellung von im Bezirk erzeug¬
tem Wein und gebrannten Wassern im Saale des
Schulhauscs dahier angeordnct . Zur Prüfung der ausgestellt
werdenden Muster ist eine Kommission erwählt , bestehend aus
zumeist auswärtigen Weinkennern , welche am 9 . d. M . ihr
Gutachten abgeben werden . Von dem Vorstande des Ver¬
eins , Hrn . Oberamtmann Saur , sind bereits die HH . Mit¬
glieder , die Freunde der Landwirthschast , sowie geneigte Käu¬
fer durch öffentliches Ausschreibcn eingeladen , und wird hiezu
noch bemerkt , daß zur Hebung der Festlichkeit nach erfolgtem
Besuche der Ausstellung gemeinschaftliches Mittagsmahl statt -
sinden wird . Auch wird hiezu , sowie bei der zum Schluffe
des Festes stattsindenden Abendunterhaltung eine Abtheiluug
der rühmlichft bekannten Musik des k. k. österreichischen Regi¬
ments v . Benedek aus Rastatt aufspielen . Wir wünschen nur ,
es möge dieses Fest recht zahlreich besucht werden , und der
Himmel uns schönes , heiteres Wetter gönnen .

Aus - em Amtsbezirk Hornberg , 2 . Febr . Die
seit drei Wochen andauernde milde Witterung hat die dicke
Schneedecke über dem Schwarzwald so ziemlich weggeschmol¬
zen und den Goden an den meisten Stellen bloßgelegt . ES
sind deßhalb auch die Nachforschungen nach dem seit dem 26 .
Dez . v. I . abhanden gekommenen Uhrenmacher Joh . Georg
Haas vom Brogen , worüber diese Blätter schon einige Mal
Mittheilungen brachten , vorgestern und gestern in größerem
Umfange wieder ausgenommen worden . Allein die Streife
an beiden Tagen ist ohne Erfolg geblieben und hat den Schleier
dieser geheimnißvollen Geschichte nicht im mindesten zu lüften
vermocht . Man fängt nachgerade zu vermachen an , daß der
Vermißte nicht durch einen zufälligen Umstand verunglückt sein
könnte , sondern auf irgend eine gewaltsame Weise sein Leben
verloren haben könnte . Es sollen auch wirklich in dieser Be¬
ziehung einige Vcrdachtsgründe gegen ein Individuum
vorliczcn , welches gerade nicht den besten Leumund genießt
und in letzterer Zeit mit dem Vermißten , welcher — beiläu¬
fig gesagt — ein ganz friedfertiger und harmloser Mensch
war , nicht in den freundschaftlichsten Verhältnissen gelebt

Wi en hat dem G erm anisch en M u s eu m einen Gcivbeitrag von
100 fl . S .- M . übersandt .

— In Konstantinopel sucht man sich immer mehr abend¬
ländische Gebräuche anzueignen . Unter Anderm sängt man auch an ,
Soireen zu geben , mit oder ohne Musik ; so öffnet z . B . der egpptische
Prinz Mehemet Ati Pascha jeden Dienstag seine Salons , wo man sich
ganz auf dieselbe Weise die Zeit vertreibt , wie bei ähnlichen Zusammen -
lünfien in andern europäischen Hauptstädte » .

— Eisenach , l . Febr . ( L. Z .) Unser Großhcrzog hat hier
ein sehr schön gelegenes Gartenhaus ankanfen lassen und will
dasselbe , nachdem es zu einer reizenden Villa erweitert worden , aus¬
spielen lassen , um den Ertrag dem Schillerverein zur Verfügung
zu stellen . Man zweifelt nicht , daß das Publikum dieser edlen fürst¬
lichen Absicht durch zahlreiche unk ansehnliche Bctheiligung entgegea -

kommen werde .

— Direktor Bcndemann in Dresden hat einen großartig ange¬

legten Carton : „ Die Zerstörung Jerusalem » durch Naduchoronosor "
,

vollendet . Eine reiche Komposition , lebendig in den Gruppirungrn ,
schön in den Linien . Bildhauer Rietschel arbeitet rüstig an dem

Modell des für Worms bestimmten Luther - DenkmalS , und Professor
Haeael hat das Grabdenkmal des verstorbenen Königs Friedrich
August in Auftrag erhalten . Wie man vernimmt , soll dasselbe im

Style de » Denkmals Kaiser Karls IV. in Prag gehalten werden .

— Am 29 . Jan . wurde inOlmütz die wegen des Verbrechens des
meuchlerischen Gattenmordes — mit entsetzlicher Grausamkeit verübt —
zum Tode verurtheilte Marianna K. hingerichtet .

haben soll . Ebenso soll das verdächtige Individuum in
der Nacht vom 26 Dez . v . I . nicht zu Hause gewesen sein
und schon vor und auch nach drin Verschwinden des I . Georg
Haas einige Aeußernugcn haben laut werden lassen , welche
eine Anzeige gegen ihn bei dem zuständigen Amtsgerichte ver¬
anlaßt haben . Man ist hierorts aus die feinere Entwicklung
und den Ansgang dieser mysteriösen Geschichte allgemein sehr
gespannt . — Vorgestern haben wir einen großen Flug S t aar c
gesehen , und waren schon versucht , diese Erscheinung als
einen Vorboten des nahenden Frühlings anzuschcu ; aber der
heutige Sturm mit Schneegestöber hat uns doch daran erin¬
nert , daß wir noch zu früh im Jahre sind und noch mancher
kalte Winterhauch über unsere Frühlingshoffnungen dahinstrei¬
chen wird , bis sie zu einem warmen , erquickenden Leben er¬
wachen werden .

1/ Stockach , 2. Febr. Um die Mittagszeit des verflos¬
senen Sonntags ( 30 . v M .) wurde die hiesige Einwohner¬
schaft durch einen Schuß und die Kunde erschreckt , Gendarm
Reich mann sei in seiner Wohnung durch die Brust geschos¬
sen und werde nicht mehr aufkommen . Wie zu vermuthen
war und sich bald herausstellte , hatte der tödtlich Getroffene
beim Putzen seincs geladenen Gewehres die nöthige Vor¬
sicht außer Acht gelassen und ist »hm so die volle Schrot -
ladnng durch den Körper hindurch gedrungen . Erst heute
Nacht wurde der Unglückliche von seinen Schmerzen durch den
Tod erlöst . Neichmanu hat als ehrenwerther , berufslüchtiger
Mann die allgemeine Achtung genossen und wird jetzt allge¬
mein bedauert . Welche Behutsamkeit auch von geübten Per¬
sonen bei Handhabung der Feuerwaffen anznwendcn ist , zeigt
dieser beklagenswcrthe Fall aufs neue , der eine Warnung für
Alle sein möge , die mit ihrer Waffe allzu vertraut geworden ,
und selbst doch wissen , wie Gewohnheit nicht gleichgiltig
machen sollte .

Stuttgart , 31 . Jan . ( D . V . ) Laut Erlaß vom 11 .
d. M . hat sich das bischöfliche Ordinariat bewogen ge¬
funden , die ( rationalistische ) „ allgemeine Gottesdienst -Ord¬
nung für das Bisthum Roltenburg vom 5 . Juni 1837 " als
aufgehoben zu erklären .

Kaffei , 30 . Jan . Die Hoffnung unserer Staatsdiener
und Offiziere auf die sehnlichst erwarteten GehaltSver -
besserungen scheint auch in dieser Finanzperiode nicht in
Erfüllung gehen zu wollen . Der Finanzausschuß der Zweiten
Kammer hat in diesen Tagen die schriftliche Erklärung an die
Regierung abgegeben , daß er vor definitiver Regelung der
Verfaffunzsangelegenheit sich außer Stand sehe, auf die pro -
ponirtcn Gehaltsverbesserungen einzugehcu .

Hannover , 2 . Febr . ( Fr . P . -Z .) Zwischen dem hanno¬
verschen Leutnant v. B ock und dem Adjutanten des Prinzen
Adalbert von Preußen , Marineleutnant Chüben , hat ge¬
stern ein Zweikampf auf Pistolen stattgefunden , bei welchem
der Letztere getödtct worden ist.

Itzehoe , 31 . Jan . ( N . Z .) Es zirkuliit hier eine an die
Mitglieder der Ständcversammlung gerichtete Adresse aus
Dresden , welche die Stänke auffordert , die „ Rechtebes
Landes Schleswig -Holstein " zu wahren . Es heißt am Schluß
derselben : „ Benützt diesen Moment und verkündet laut , Ihr
holsteinischen Männer , daß das meernmschlungcne Holstein
und Schleswig nur Ein Land sei. Bleibt Ihr jetzt stumm ,
sprecht Ihr es jetzt nicht kräftig und einstimmig aus Euer
Losungswort „ Ewig zusammen "

, so ist auf immer das feste
Band zerrissen und Schleswig fortan und durch Euch nur ein
Südjütland .

" — Unter den Unterschriften befinden sich u. A .
O . Baudissin , v . Ahlcfeldt , W . Beseler , Bremer , Dropse « ,Francke , v . Numohr , I . Ohlshausen , Scherck , A . Michclsea .

Itzehoe , 1 . Febr . ( Fr . I .) Auch die zwölfte Sitzung der
holsteinischen Ständeversammlung bot nicht daS
geringste Interesse , und cs wird Dies wohl noch so laugedauern , bis wir die Verfassungesache vvrgeführt erhalten .

Berlin , 2 . Febr . Die öfter als bevorstehend bezeichneten
Ernennungen des Grafen Pourtales zum Gesandten in
Paris , des Hrn . v . Dismark -Schönhanscn für Petersburg ,des Frhrn . v. Weither für Wien , des Hrn . v . Usedom für
Frankfurt a . M . , und des Grafen v . d. Goltz für Konstantino -

— Kardinal Wisenian hat einDrama geschrieben : „ Der
verborgene Edelstein, " bas in Liverpool mit großem Beifall aufgefübrt
wird . Es wird darin die Legende vom hl . Alerius behandelt . Man
bewundert die klassische Sprache des Dialogs und zollt auch den ko¬
mischen Auftritten des Stückes großes Lob. Das „M . Chronicle "
spricht sich sehr günstig über diese dramatische Arbeit aus .

** London , 2 . Febr . » Her MajcstyS Theatre " ist für die bevor¬
stehende Saison aus den Händen Lumley ' s in die von Mr . Smitb
( Pächter vom Drurylane - Tbc - ter ) übergegangcn . Eine gute Nachricht
für viele kontinentale Künstler und Künstlerinnen , darunter Frln . Tit -
lens aus W kli , bereu Kontrakte gefährdet waren .

— Wie der „ Gazz . di Venezia " ausTnrin geschrieben wird , hat
dcramerikanischeGesandte auf dem jüngsten Piemontesischen
Hofball Sensation durch Einführung einer Dame erregt , deren Er¬
scheinen bei Hofe nichts weniger als wünschenswert - sein konnte . Die
Dame ( Frau Solms ?) ist nämlich aus Frankreich verwiesen und ergeht
sich häufig in heftigen Ausfällen gegen den Kaiser der Franzosen und
seine Familie . Ein leises Gespräch des Grafen Cavour mit dem Ge¬
sandten scheint die sofortige Entfernung desselben mit seiner Begleiterin
zur Folge gehabt zu haben . Man glaubt , wie auch bereits telegraphisch
angezcigt wurde , daß der Gesandte abberufen werden dürste .

Derselbe Korrespondent meloet , daß dem Berikehmen nach Prinz
Napoleon in seinem Ehekontrakte die Verpflichtung eingegangen
sei, binnen zwei Jahren Güter für vier Millionen Franken im Piemon -
tefischen zur Gegengabe für die Prinzessin Clothilde anzukaufen .

— Mannheim , 3. Febr. ( Mannh . I .) Hrn . Hofkapellmeister
Lach » er , dem Dirigenten des letzten mittelrheinischrn MusikfesteS , ist
von dem betreffenden Komitee eia werthvoller silberner Pokal al » ein
Zeichen dankbarer Anerkennung und Verehrung zugrsrndet worden.



pel sind nach übereinstimmenden Nachrichten jetzt vollzogen ,
obwohl ihre Veröffentlichung vielleicht noch nicht sofort erfol
gen wird . — Die „ Preuß . Ztg ." schreibt :

Da « » Mannh . Journal " hat vor kurzem in einer Korrespondenz aus
Berlin die Mittheilung gebracht , daß seit einiger Zeit Gerüchte über be¬
deutende Schulden der Zivilliste in Umlauf seien ; diese Schulden
sollten sich auf mehrere Millionen Thaler belaufen . Es ist hiergegen
zuvörderst zu bemerken , daß in Preußen , wie allbekannt , keine Zivilliste
besteht . Was aber das Kron -Fideikommiß betrifft , welches der Korre¬
spondent wohl im Auge gehabt hat , so ist z» erklären , daß dasselbe nicht
verschuldet ist und nach bestehenden Hausgesetzen nicht verschuldet wer¬
den kann . Eben so wenig eristiren Schulden der Privatkasse des Königs .
Die ganze Mittheilung ist daher als eine unbegründete und jedes Anhalt -
entbehrende zu bezeictnen . Es braucht nicht erst noch daran erinnert zu
werden , daß die Erhöhung der Krondotation um 500,000 Thaler , welche
als Gesetzvorlage dem Landtag unterbreitet ist , in keiner Weise zur Be¬
zahlung von Schulden bestimmt ist.
' Die „ N . Pr . Z .

" schreibt : „ Nach Allem , was wir verneh¬
men , dürfen wir nicht länger bezweifeln , daß die Regierung
sich der Vorlegung oder Einbringung eines Ministerver -
antwortlichkeits - Gesetzes auf die Dauer nicht wird
entziehen oder widersctzen können . "

Wien , 30 . Jan . ( D . Allg . Z .) Man fängt hier an , es
für möglich zu halten , daß für den Fall des Ausbruchs eines
Kriegs eine französische Flotte mit einem bedeutenden Landungs¬
korps eine Diversion nach den istrischen Küsten machen
könnte , ähnlich jener , welche im russischen Kriege mit so gutem
Erfolge an der Krimmküste bei Eupaloria ausgeführt wurde .
Andererseits darf auch nicht außer Acht gelassen werden , daß
die Landung eines bedeutenden französischen Korps in Civita -
vecchia gleichfalls der Zweck der dermalen mit unglaublicher
Hast betriebenen Armirung französischer Geschwader sein kann .
Beide Eventualitäten scheint man hier rechtzeitig in ' s Auge ge¬
faßt zu haben , denn nicht nur , daß die Kette der befestigten
Plätze der Polinie mit verstärkten Besatzungen und entsprechen¬
der Geschützzahl montirt wird , so scheint es bei uns auch auf
Aufstellung eines größer » Armeekorps in Istrien an der
adriatischen Küste abzuzielen , wozu hauptsächlich die benach¬
barte Militärgrenze das Hauptkontingent liefern dürfte .

Wien , 31 . Jan . ( K . Z . ) Rücksichtlich der Donau -
schifffahrts - Frage kann aus verläßlichster Quelle mitge -
theilt werden , daß Frankreich , England , und Rußland wirklich
sehr dringende Noten an das Wiener Kabinet gerichtet haben ,
daß aber Preußen trotz einer an es ergangenen Einladung sich
diesem Schritte nicht angeschlossen hat . Von Seiten Oester¬
reichs sind diese Noten auch bereits beantwortet worden . Was
übrigens den Stand dieser Angelegenheit betrifft , so ist derselbe
ein befriedigender . Zwischen Oesterreich , Bayern , und Würt¬
temberg ist eine Vereinbarung rücksichllich der Additionalakte
bereits zu Stande gekommen , und wird dieselbe zur Kenntniß
der Großmächte gebracht werden , sobald die Beitrittserklärung
der Pforte erfolgt , welche bis jetzt noch aussteht , die aber mög¬
lichst zu betreiben Frhr . v . Prvkesch angewiesen worden ist.

Wien , 1 . Febr . Die „ Oesterr . Corresp . " berichtet offi¬
ziös :

Die achtungsvolle Rücksicht, welche man einem dem allerh . Kaiserhause
nahe verwandte » Hofe , sowie die , welche man einem mit Oesterreich
alliirten Herrschergeschlechte schuldet, haben einige hiesige Blätter nicht
abgehalten , ein unwürdiges Wortspiel wieverzugeben , das auf pie -
montesischem Boden entstanden ist. Es wurde das Geeignete veranlaßt ,
um diese Ausschreitung gebührend zu ahnden .

Wien , 1 . Febr . Die „ Oesterr . Ztg . " sagt heute in einem
Leitartikel :

So lange man an uns keine entehrenden Forderungen stellt , ist der
Friede möglich , wird er erhalten bleiben . Noch ist die Krise erst im Be¬
ginne ; sic wird kommen , wenn man eigentlich wissen wird , wofür und
um was man sich streitet . Verlangt man von uns , was Recht und
Billigkeit gewähren können , so werden wir Frieden haben . Verlangt
man aber , daß wir des Rechtes , einen eigenen Willen zu haben und
Herr im eigenen Hause zu sein , entsage , so werden wir als
Männer von uns weisen , was kein Mann mit Ehren zugeben
darf . Wir werden uns unserer Haut wehren ; daS ist unser Recht
und unsere Pflicht . Wir haben die Mittel dazu . Oesterreich sorgt vor ;
wer ihm Dies verargt , kann nur unvernünftig oder boshaft sein . . . Fest
und in geschloffenen Reihen stehen wir , erwartend , was da kommen soll .
Wird man uns ungestört lassen , so werden auch wir ruhig in unserem
Sitze verbleiben . Wird man uns Schimpfliches bieten , so werden wir
es zurückweisen . Wird man uns angreife » , so werden wir beweisen ,
daß die Soldaten von Leipzig und Novara nicht ausgestorben sind . Wir
werde » als Männer zu fechten , zu siegen oder zu sterben wissen .

Die „ Presse " findet in der reservirten Haltung Preußens
ein ganz korrektes Verfahren . Es werde beim Bunde spre¬
chen. Die „ Oesterr . Ztg . " dagegen meint , es wäre am Ort ,
daß Preußen ein gewichtiges Wort spreche , weil es wesentlich
zur Erhaltung des Friedens beitragen könnte .

Frankreich .
* Paris , 3 . Febr . Man kündigt auf morgen das Er¬

scheinen einer Broschüre : „ Napoleon III . und Italien " an ,die wahrscheinlich großes Aufsehen machen wird . Dieselbe
soll im Kadinet des Kaisers geschrieben sein und die Dinge so
hinstellen , daß wenig Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
übrig bleibe . — Man sagt , König VictorE manuel habe
sich in einer Anrede an die Bischöfe dahin ausgesprochen , daß
für ihn die Zeit gekommen sei, sich an die Spitze der Bewe¬
gung in Italien zu stellen . Graf Cavour soll auf die vieler¬
wähnte englische Note mit vieler Ironie geantwortet haben .
— Die „ Presse " wiederholt ihre früheren Aeußerungen über -
Deutschland und die deutsche Presse . Letztere stehe
direkt oder indirekt unter österreichischem Einfluß ; Italien habe
für Deutschland kein Interesse , diesem genüge der Besitz von
Triest ; Preußen sei der von Oesterreich viel bekämpfte Neben¬
buhler dieses Staates , dem er also jetzt sicherlich nicht aus der
Patsche helfen werde ; was am Po geschehe , gehe Die am Rhein
Nichts an u . s. w . Es sei jedoch gut , wenn Frankreich auch
den unbegründeten Befürchtungen Deutschlands gegenüber die
Bürgschaft gebe , daß eS in seine „ hochherzigen Absichten in

Bezug auf Italien " keine Eroberungsgedanken einmische .Alles wäre gut und schön, wenn nur England Frankreich un¬
terstützen wollte ; mit dessen Allianz und Deutschlands Neu¬
tralität sei die „ Befreiung " Italiens eine Kleinigkeit . Das
Beste hofft noch die „ Presse " in dem Betreff vom englischen
Parlament . In der Thal scheint man in den herrschenden
Kreisen fortan mit angehaltenem Alhem auf Das horchen
zu wollen , was iu dem Parlament gesprochen werden
wird . — Börse . Starke Baisse . Anfangs hielt sich die
3proz . auf 68 . 30 ; man wartete die Rede der Königin von
England ab . Als die Depesche kam, und auch eine Baisseder Consols um i/g meldete , fiel die 3proz . von 68 .25 auf68 .05 . Sie schwankte dann hin und her , wurde aber doch
endlich bis auf 67 . 40 zurückgedrängt . Cred . mob . fiel von
780 auf 755 in Sprüngen von 5 Fr . Die Eisenbahnen waren
alle angeboren und fielen daher . Schließlich fiel die Rente
auf 67 . 35 , stieg dann aber wieder auf 67 . 50 .

^ Paris , 3 . Febr . In der politischen sowohl , als
in der Finanzwelt sah man der Thronrede der Kö¬
nigin von England mit Gespanntheit entgegen ; sie
hat im Allgemeinen einen befriedigenden Eindruck ge¬
macht . — Der außerordentliche französische Kommissär ,Hr . Sabatier , welcher , wie Sie aus der gestrigen Mo -
nitcursdepesche ersehen haben , seine Aufgabe in Dsched -
dah mit , Energie gelöst hat , ist auf seinen General¬
konsulatsposten in Alexandrien zurückgekehrt , und hat Hrn .
Ein erat als provisorischen Agenten Frankreichs zurück -
gelasftn . Die Frage über die von der Stadt Dscheddah
zu leistende Entschädigung hat ihre Lösung noch nicht gefunden .
Hr . Duchesne de Bellecourt , der Ucberbringer des
japanisch -französischen Vertrags , ist zum Generalkonsul in
Japan ernannt werden . — Prinz und Prinzessin Na¬
poleon sind heute Nachmittag 3 Uhr dahier eingctroffen und
begaben sich in einem zugemachten Hofwagen , in der Weise ,wie ich Ihnen gestern gemeldet habe , nach den Tuilerien - und
dem Palais royal . Der Menschenzulrang war groß , Mani¬
festationen aber unterblieben gänzlich . Im Stadthause wird
nächste Woche den Neuvermählten zu Ehren ein überaus glän¬
zendes Dallfest gegeben werden .

Großbritannien.* London , 2 . Febr . Kossuth hielt gestern in St .
Johns Wood ( einer der eleganteren Vorstädte Londons ) eine
Vorlesung „ über die charakteristischen Unterschiede der europäi¬
schen Nationen " . Aehnliche Vorträge hatte er im verflossenen
Herbste in Schottland gehalten . Kaum , daß darin die Tages¬
politik auch nur vorübergehend berührt wird . ( Demnachwäre die Nachricht der „ Allg . Ztg . " von der Ankunft Kos -
sulh ' s in Turin unbegründet . D . R . ) — Der „ Advertiser "
schreibt heute : „ Wir sind im Stande , eine Nachricht milzutbei -
len , die L . Napoleon 's Entschluß zum Kriege mit Oester¬
reich außer Zweifel zu stellen scheint. Vor wenigen Tagen
hat die französische Regierung bei einem unserer größten
Rheder angefragt , wie viel Truppentransport -Fahrzeugeer binnen einer bestimmten Frist zur Verfügung Frankreichs
stellen , und wie viel Truppen jedes der Fahrzeuge an Bord
nehmen könnte . Der Preis blieb dem Rheder selbst anheim¬
gestellt . " — In militärischen Kreisen glaubt man , daß die
Kanalflotte , die jetzt nur 4 Linienschiffe umfaßt , auf 10
Liniendampfer , 4 Fregatten , 2 Korvetten und mehrere Kriegs¬
schaluppen gebracht werden wird , und zwar soll die Flotte
lediglich aus Dampfern bestehen . Dieser Kanalflvtte , heißtes ferner , wird ein kleines Geschwader von Dampf -Kanonen¬
booten beigegeben werden , die von einem , unter Sir Charles
Fremantle stehenden Contrc -Admiral befehligt werden soll .

London , 4 . Febr . ( T . D . d . Sch. M .) Lord Derby
hat im Oberhaus auf die Anfrage Lord Granville ' s erklärt ,
England habe keinen bindenden Vertrag mit Oesterreich abge¬
schlossen ; England habe die Versicherung erhalten , daß
Oesterreich in die inneren Angelegenheiten
Italiens ( des nichtösterreichischcn ) sich nicht einmen -
gen und daß Frankreich Piemont in einem An¬
griffskriege nicht unterstützen werde . — Im
Unterhaus sprachen sowohl Palmerston und Russell ,als Disraeli ( der ministerielle Führer im Unterhaus )
ihre Hoffnung für den Frieden aus , so sehr sie den
Ernst der Lage bestätigcn . Palmerston bemerkt : wäre Rom
gut regiert , so würde keine Revolution der Räumung Seitens
der fremden , von den Verträgen nicht gestatteten Besatzungen
folgen . Russell erklärt den Frieden in so lange bedroht , als
in Zentralitalicn die Mißbräuche nicht abgeschafft werden ; er
schreibt die Mißbräuche Oesterreich zu.

Schwede ».
Stockholm , 29 . Jan . ( Wien. Z .) Aus Schweden lau¬

ten die Nachrichten über den Gesundheitszustand des Königsimmer trauriger . Die letzte lautet so :
Auf kein höchsten Platz in der Gesellschaft schleppt sich in Betreff der

nächsten Umgebungen ein traurigeres Leben hin , als in der ärmsten
Hütte . Der König befindet sich in einem ganz rettungslosen Zustande .
Die Muskeln haben beinahe alle Spannkraft verloren , so daß man z . B .,
wenn der König in den Wagen getragen werden soll , um seine gewöhn¬
liche Ausfahrt zu machen , den Kops vermittelst eines Tuches aufrecht
halten muß , da derselbe sonst völlig kraftlos auf die Schulter herabstnkt .
DaS Bewußtsein erwacht selten .

Rußland .
St . Petersburg , 26. Jan. (Stts . -Anz .) Ein kaiserl .

Ukas organisirt das Amur - Gebiet . Derselbe bestimmt :
1 ) Das Land in zwei Provinzen zu theilen , von denen die erste
die bisherige Bezeichnung als Küstenprovinz von Oststbirien
behält , die andere Amurprovinz genannt werden soll . 2 ) Dem
Bestände der Küstenprovinz wird von der Provinz Jakutsk
der Kreis Ochotsk einverleibt . Demnach besteht in Zukunftdie Küstenprovinz aus sechs Kreisen : Nikolajewsk , Sofiks unddie neuen von Ochotsk , Petropawlowski , Gischiginöki und
UdSk . 3 ) Die Amurprvvinz besteht aus allen Landschaften
auf dem linken Ufer des Amurstromes vom Zusammenfluß der
Schilka mit dem Arguni , oder von den Grenzen der Provinzen

Sabajkal und Jakutsk längs des Amur bis zum Ausfluß des
Uffuri und zur neuen Grenze der Küstenprovinz . Hauptstadtder letzteren ist Blaboweschtschcnsk . Dieser Verfügung liegtdaS Lerfafsungsgesctz für die Provinzialverwaltung und derEtat für letztere beiden Provinzen bei , für den auf dem Bud¬
get 19,550 S . -N . ausgeworfen sind.

Montenegro .* Die Nachrichten aus Montenegro melden ( wie manes seit Jahren gewohnt ist) fortwährend von Räubereien ,Uebcrfällen u . drgl . So haben die Czernagorzea wieder einen
an der Grenze bei Varzi in der Herzegowina aufgestellten tür¬
kischen Wachtposten , der aus etwa 150Baschi -Bvzuks bestand ,überfallen . Die unvermuthet Angegriffenen zogen sich vorder Uebcrzahl zurück , pvstirten sich in mehrere Häuser und
führten den Vertheibigungskampf 24 Stunden lang fort . Die
Angreifer zündeten eines jener Häuser , in dem sich 15 Baschi -
Bozuks befanden , an . Die Unglücklichen gingen sämmtlich in
den Flammen zu Grunde .

Donanfürstenthümer .
Jassy . Fürst Alexander Johann l. ( Cousa ) hateine Proklamation an das moldauische Volk erlassen , in der er

„ nach den Grundsätzen der Freiheit , Gleichheit , und Brüder¬
lichkeit die Vereinigten Fürstenthümer " zu regieren verspricht .Die Deputirtcnversammlung hat dem Fürsten eine Zivilliste
von 30,000 Dukaten bewilligt und 15,000 Dukaten zur Ein¬
richtung des HofhalteS zugcstanken . Dem Vernehmen nach
hat der Pfortenkommissär Aasif Bcy bereits die telegraphische
Nachricht aus Konftantinopel erhalten , daß die Pforte die
Erwählung des Fürsten Alexander Cousa anerkannt und be¬
stätigt hat . — Die neuesten Reisepässe der Moldau sind mit
der Ueberschrift : „ Bereinigte Fürstcnihümer — im Namen
Sr . Hoheit des regierenden Fürsten Alexander Johann 1."
versehen und in französischer und italienischer Sprache aus¬
gestellt .

Verwischte Nachrichte « .* Karlsruhe , 4 . Frbr . Die neueste Nummer des „ Landwirth -
schaftl . Centralbl ." enthält einen Rechenschaftsbericht über die Verwen¬
dung der Gelder zur Errichtung eines Denkmals für den Garten -
direklvr Metzger . Wir entnehmen demselben Folgendes :

Die Gesammtsumme der Beiträge betrug 767 fl . 53 kr. , die theilS
erhobenen , tbeils gutgeschriebenen Zinse berechnen sich bis 1. Jan . 1859
auf 108 fl. 43 kr- , Gesammieinnahme 876 fl. 36 kr. Hiervon wurden
für das im landwirthschaftlichen Garten dahier errichtete Monument
verausgabt 2l9 fl. 26 kr. , und cs verbleiben noch 657 fl . tO kr. Das
Denkmal selbst , an dem südwestlichen Ende res Gartens aufgestellt , de -
steht in drei nieder » Pfeilern von Tuffstein , in deren mittlerem eine
Marmortafel eingelassen ist mit der Inschrift :

Dem Andenken
an

Gartendirektor Johann Metzger ,
geboren den 12. Oktober 17d9 ,

gestorben den 15. September 1852 .
Gewidmet

von seinen .freunden und Verehrer » .
Wer da säet im Segen , der wirb auch ernten im Segen .

Die Pfeiler sind unter sich durch Bänke verbunden , welche sich mit derRückleite an eine Wand von grünen Nadelhölzern anlehnen mit der
Aussicht aus den Garten und die Anstaltsgebäude .

Rach Vollendung des Denkmales wurde bei großh . Ministerium des
Innern um die Genehmigung gebeten , die für das Denkmal nicht erfor¬derlich gewesene Summe der Beiträge als eine Stiftung betrachten
zu dürfen , deren Zinsen zu Prämien für die Schüler der landwirthsch .Gartenbauschule zu verwenden seien. DaS großh . Ministerium hat die¬
sem Antrag durch Verfügung vom I . Okt . v . I . die Genehmigung ertheiltund weiter verfügt , daß diese Stiftung dir Bezeichnung - „ Metzger -
stiftung « erhalten soll . So wird denn nicht nur durch ein äußeresDenkmal , sondern auch durch eine Stiftung das Andenken an eine »Mann lebendig erhalten bleiben , dem die Landwirthschast , und iaSbe -
sondere die Landwirthc Badens , so viel zu danken haben .

— Neu - Iork , 18 . Jan . ( Preuß . Ztg .) Zu Ehren der bekannten
Signora Mario , die seit einiger Zeit die europäischen Flüchtlingeoder , wie sie fich lieber nennen , die „ europäischen Revolu¬tion ä r e " durch ihre Voriräge in ahnungsvolle Ekstase versetzt , fandam 15 . d . M . in den Metropolitan RoomS eine zahlreich besuchte Ber -
sammlung statt , aus der zunächst nur hervorzuheben ist , daß man im
Sturme der Begeisterung ein diffrniirendcs Mitglied der großen Nation
höchst international zum Freiheiistempel hinauswarf . Im Uebrigenwar der Tempel mit 7 Bannern geschmückt, nämlich mit dem Sternen¬
banner , der deutschen Trikolore , der Fahne der polnischen demokratischen
Brüderschaft , der franzSflschcn rothen Fahne mit der Inschrift : „ Frei -
heit , Gleichheit , Brüderlichkeit " , dem rothen Banner des „Allgemeinen
Arbeiterbundes "

, der italienischen Tncolore milden Worten : „ Itslia e
popolo "

, und mit dem allgemeinen Roth . Als Redner traten auf :
Professor Fitster , der den „ europäischen Revolutionären " in sechs
Sprachen die Leiden der alten Sünderin Europa schilderte und die Sig¬nora Mario einführte ; die Signora selbst und Hr . Corradi italienisch ,vr . Spazek polnisch , Struve deutsch. Was gesprochen wurde , kann
man sich in Europa denken : Ausrottung der Tyrannei und Befreiung
der Völker in sechs Mundarten . Hr . Fr . Kap ff brachte den „ Mär¬
tyrern " Orsini und Pierri ein Hoch, in welches die Versammlung enthu -
fiastisch cinstimmte . Eine Stimme rief hinterher : Und ein Hoch allen
ihren Nachfolgern '. Hr . Füster sprach hierauf noch in sechs verschie¬
denen Sprachen „ begeisterte " Schlußworte zu der Versammlung und
lirß die rothc Fahne hoch leben , sowie ein Italien ohne Papst ! So ge¬
schehen in unserer guten Stadt Neu - Iork , wo vor purer Freiheit und
vor 15,060 RowdieS , die kein Richter zu vcrurtheilen wagt , Niemand
seines Lebens oder Eigenthums sicher ist.

— Laut dem „ Journ . de Geneve " macht Sardinien beträchtliche
Pscrdeankäufe in der Schweiz . Wenigsten « führt die Westbahn
ungewohnte Pfcrdetransporte , die nach Savoyen gehen . AuS Turin
wird berichtet , es sei Befehl gegeben zum Ankauf von 2000 Pferden ,
50,000 « ilogr . Schwefel , 90,00 » Kilogr . alten Eisen - , 50 .000 Kilvgr .
Eisen in Stangen für die Geschütze , Eicheaklötzen für die raffelten der
Belagerungsgeschütze rc.

verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . - er « . Kroeslel ».



» ki .965 . Karlsruhe . Unser iunigst
E« >geliebter Bruder und Onkel , Oberst

I Karl Ho ltz , wurde uns den 3 . d. M .
durch den Tod entrissen . Indem wir

Freunde und Bekannte von diesem uns so
traurigen Verluste in Kenntaiß setzen , bitten
wir um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1859 .
Die Hinterbliebenen .

K.826 . In der C . F . Winter ' schen Verlags -
Handlung in Leipzig >st so eben erschienen :

Lieder von RobertBums.
Uebertragen

von

Georg pcrtz .
Nebst einer biographischen Skizze

von
Albert Traeger .

Mit dem Portrait von Bnrns .
Festgabe zum 25 . Januar 1859 , dem hundertjährigen

Geburtstage von Robert Burns .
tk , geh . 1 fl . 27 kr .

Elegaut gebunden mit Goldschnitt I fl . 87 kr .
Vorräthig in Ä . Breieseld 'Ä Hof »

in AariÄinche .

51.963 . Hamburg .

Für Ligarrm-Fakrikm.
Wir Endesunterzeichneten machen hiermit die An¬

zeige , daß wir die auf unsere

Cigarren -Ma schine
erhaltenen Patente für die Königreiche Bayern und
Sachsen , sowie das Großherzogthum Baden an den
Herrn

Ott « DRüII ^ r
ja

welcher diese Maschinen seit 1 ' / - Jahren mit dem besten
Erfolg « »geführt bat , abgetreten haben , und wollen
sich ferner hierauf Reflcktirende an denselben wenden .

Hamburg , den 24 . Januar 1859 .
Htrschfeld sk Zander .

51 .410 . Bremen .

Schtffsgelegenheit
von

Bremen » ^ Amerika .
Der Unterzeichnete ervedirt am Isten und 18ten

jedes Monats vorzüglich schöne, für die Passagier -
fahrt erbaute , schnell segelnde , kupferstste und gekupfcr -
tc , dreimastige Segelschiffe erster Klaffe
nach Si « « « » I -

und
( nach letzteren beiden Häfen nur im Frühjahr und
Herbst ) , und befördert Passagiere dahin jederzeit zuden billigsten Ueberfahrtspreisen .

Auch finden Passagiere mit sämmtlichen , von hier
nach allmonatlich abgehenden
Dampfschiffen zu feststehenden Bedingungen
und Preisen bei mir die prompteste Beförderung .

Zum Abschlüsse bündmcr Uederfabrts - Kontrakte em¬
pfehle ich meinen konzesfionirten Agenten

Herrn I . Stüber in Karlsruhe ,
welcher auf Anfragen stets die genaueste Auskunft er -
tdeilt , und gleich mir bereit ist . Auswanderer in jeder
Beziehung mit gewissenhaftem Rathe zu unterstützen .

im Januar 1859 .
Herrn. vLuekberZ ,

obrigkeitlich angestcllter und beeidigter Schiffsmakler .

UM
"

Guano .
>1.446 . Bei Anlaß der hcrannahenden Saatzeit er¬

mangeln wir nicht , auf unser Lager von achtem
wiederholt aufmerksam , zu

machen .
Durch unsere Bezüge im Großen von den Lagern

der peruanischen Regierung find wir in Stand gesetzt,diesen Artikel nicht nur ganz ächt und unverfälscht ,sondern auch eben so billig zu liefern , als wenn er —
selbst in nicht unbedeutenden Quantitäten — direkt
von daher bezogen würde .

Z . P . Lanz Sk Comp .
, in Mannheim .

Kapital - Gesuch.
-V900 . Man wünscht ein Kapital von circa 6000 fl.

gegen doppelte Versicherung in Liegenschaften und ver -
zinölich zu 3 ' /r oder 4 ^ aufzunehmcn . Näheres beider Erpedition dieses Blattes .

51.906 . Chur .

Zu kaufen.
Eine Fabrik , zur Erzeugung von Thonwaaren ,

Steingut und Wasserglas vollkommen eingerichtet ,mit einer Mühle von zwei Gängen , ganz von Eisen ,
nach neuster Konstruktion , mit einer Wasserkraft von
acht Pferdekräften , in einer bolzreichen Gegend und
versehen mit allen zu diesen Fabrikaten erforderlichen
Materialien bester Qualität , nächst und im Etter
einer im raschen Aufschwung begriffenen , an einem
europäischen Straßcn - Zuge gelegenen , und mit
Eisenbahnen in Verbindung gesetzten Stadt , soll ein¬
getretener Familtenverhältniffe wegen an einen soliden
Käufer unter entsprechenden und sehr billigen Be¬
dingungen verkauft werden .

Kausliedhader , welche hierauf reflektiren , belieben
sich an den Unterfertigten zu wenden , von dem sie
Prospekte über das ganze Geschäft , über die vorhan¬
denen Gebäulichkeiten und das damit verbundene
schöne Areal erhalten und zugleich über die « aufs -
dedingungen das Nähere erfahren werden .

Chur , den 30 . Januar 1859 .
« r . Wurth .

51 .947 . Nr . 138 . Offenburg .
Erledigte ThierarztsteÜe .

In Folge Auftrages großh . Oberamts da¬
hier vom 24 . d. M . , Nr . 1004 , wird die durch
das Ableben des hiesigen Bürgers und Thier -
arzteS Karl Ritter erledigte Thierarzlstelle
dahier zur Bewerbung mit Frist von drei
Wochen ausgeschrieben .

Die desfallsigen Gesuche sind innerhalb die¬
ser Zeit bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Offenburg , am 3l . Januar 1859 .
Der Gemeinderath .

W i e d e m e r.
vät . Gütle .

i>i .942 . Pforzheim .

Anzeige .
Durch den hohen Erlaß des Großherzvglichen Justiz -

Ministeriums vom 5 . Januar 1859 , Nr . 74 ( Regie¬
rungsblatt Nr . II . Seite 9) , zum Rechtsanwalt in
Pforzheim ernannt , bringe ich hiermit zur Kenntnißdes Publikums , daß ich mich dahier niedergelas¬
sen habe .

Meine Wohnung befindet sich in der Altstädter
Straße l .it . 0 . 3 . Nr . 130 , im Hause des Herrn Bä¬
ckermeisters Hut macher , über zwei Stiegen .

Pforzheim , den 4 . Februar 1859 .
Karl Grimm ,

Rechtsanwalt .
51.724 . Offenburg .

WeinverfteLge -

rung .
Dienstag den 8 . Februar

d. I . , Vormittags 10 Uhr , werden die nachstehenden ,auf den Rebhöfen des Herrn Franz Gu erra in Dur¬
bach und Weinbach gezogenen Weine einer öffentlichen
Versteigerung im Gasthaus zum Schwarzen Adler ,Post , ausgesctzt , als :

27 Ohm 1857er Klevner ,
15 „ „ Klingelberger ( sehr fein ),6 „ „ weißer Bcrgweiu ,32 „ 1858er Klingelberger .
60 .. „ weißer Bergwein ,13 „ „ Klevner ,
4 „ „ Weißherbst ,

53 „ „ weißer Feldwein ,
56 „ „ Zeller Rotder .

Die Weine find aus de» besten Lagen , spät geherb¬
stet und gehören zu den feinsten Weinen des Landes .

Offenburg , deu 26 . Januar 1859 .
Der Vormund :

_ Jos . No nn.
51.512 . Mannheim .

Hausversteigeruna .
Da die auf heute angeordnete Ver¬

steigerung des zur Erbmasse des verlebten Handels¬manns Thomas Eller gehörigen , dahier im Stadt¬
quadrate I,it . v . 4 . Nr . 4 gelegenen Wohnhauses er¬
folglos blieb , so wird Tagfahrt zur zweiten Versteige¬
rung auf

Montag den 7. Februar d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in das Geschäftszimmer des großh . Notars Heißt er
dahier angeordnet .

Mannheim , den 18 . Januar 1859 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

W i n t h e r .
N .950 . Nr . 108 . Offenburg .

Verpachtung .
DieVormundschaftsverwaltung des

entmündigten Kaufmanns FranzGuerra von hier läßt am
Dienstag den IS . Mts .,

Nachmittags zwei Uhr , im hiesigen
Nathhause nachstehend beschriebene
Realitäten auf sechs Zahre öffent¬
lich verpachten :

1.
Ein Haus in hiesiger Hauptstraße

beim Marktplatze gelegen , neben Dok¬
tor Geiger von hier und der Kirch -
gasse ; hievon :

Eine Wohnung im unteren
Stocke , mit Ladeneinrichtung ,
sechs Zimmern , einem Magazine ,
Küche , Keller und Speicher .

Dieses Haus eignet sich vermöge
seiner ausgezeichneten Lage und seiner
Räumlichkeiten zum Betriebe jeglichen
Geschäftes , und namentlich einer Hand¬
lung , wie solche bisher darin unter der
Firma „I . B . Guerra sel. Erben "
betrieben worden .

MW «

Einen großen Garten beim hiesige
Waisenhause , mit einem zweistöckige
W vhnhause , nebst Keller , einem Treil
Hause , einer Holzremise und einer
Bienenhäuschen .

Hiezu werden die Pachtliebhabt
eingeladen .

Offenburg , den 1. Februar 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Wiedemer .
vät . Gütle .

51.958 . Revier Maulbron
WM » » Holzverkauf .

Am 10., 1l . u. 12 . Februar im unteren Forchei

§ wald , in der Nähr der alten Knittlingrr Straße :
> 38 Eichen - u . 3 Buchen - Stämme von 17 — 45 ' Länge

und 8 — l2 Zoll mittl . Durchmesser , 304 Forchen von
60 — M ' Länge und 6 — 14 Zoll mittl . Durchmesser
und 7 ungefähr 26 ' lange Nadelholzstaogen .

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr im Schlag .
Bönnighetm , den 3l . Januar 1859 .

K. Forst amt .
Frommann .

51.953 . Nr . 124 . Bruchsal . ( Holzverftel -
gerung .) In diesseitigen Domänenwalvungen wer¬
ten am 14 . , 15. und 16 . d. M . folgende Holzsorti¬
mente versteigert , und zwar in der Lußhardt III . 17,
22 , 23 , 24 , Schlag 13, 14, 15, 16 und III . 26 außer
Schlag : 2 Stämme Eichen , 16 dto . Erlen , 3 dto .
Ruschen . 1 >/r Klstr . eichenes Nutzholz , 10 Klstr . « le¬
nes Rollholz , 551 Klftr . buchenes , 28 Klstr . eichenes ,
59 Klstr . « lenes , l 14 Klstr . aspenes und gemischtes
Scheitholz , 4l2 '/r Klftr . buchenes , 96 ' /^ Klstr . eiche¬
nes , « lenes und gemischtes Prügelholz , 415 ' / - Klstr .
buchenes und gemischtes Stockholz , 39,800 buchene
und gemischte Wellen .

Zusammenkunft jeweils früh 8Vr Uhr auf Nr . 3
Riwlweg unter dem Holzmüllerrichtweg im Schlag .

Bruchsal , am 4. Februar 1859 .
Großh . bad . BezirkSforstn .

F . v . Girardi .
51.945 . Nr . 762 . Durlach . ( Aufforderung

und Fahndung .) Der vormalige Soldat Konstan¬
tin Ackenheil von Oos , großh . Amtsgerichts Baden ,
hat fich eines Betrugs zum Rachtheil des Jakob Ehr¬
mann von Weingarten , im Werth von 36 kr., und der
David Hill ' S Wittwe von dort , im Werth von 3 fl .
l2 kr. , schuldig gemacht . Da derselbe flüchtig ist , so
wird er aufgefordert , fich Vinnen 3 Wochen dahier
zu stellen , da sonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß
der Untersuchung gefällt werden soll . Zugleich bitten
wir , aufAckenheil , der fich wahrscheinlich als Schnei¬
der hcrumtrcibl , zu fahnden , und ihn im BetretungS -
fall hierher abzuliefern .

Signalement : Größe , b ' 4 " ; Statur , unter¬
setzt ; Gcfichtsform , länglich ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Haare , blond : Augenbrauen , blond ; Auge » , bläulich ;
Kinn , rund ; Zähne . gut ; besondere Kennzeichen : Som¬
merstecken im Gesicht .

Durlach , den 2 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Dill .
51.952 . Nr . 952 . Durlach . ( Diebstahl und

Fahndung . ) In der ersten Hälfte des laufenden
Monats wurde aus dem Kroncnwirthshause dahier
der nachdeschriebene , gut erhaltene Mantel entwendet .

Derselbe ist von hellgrau melirtem Tuche und hat
nur einen einzigen langen Kragen , auf welchem fich
noch ein kleiner « Kragen von grauem Sammt be¬
findet , oben vorn ist eine Schleife , welche , wenn
man ihn schließt , in einen Knopf gehängt wird . Die
Schöße des Mantels find mit blau karrirtem Wollen¬
stoff, der Leib mit blauem einfarbigem Futterbarchent
ausgefüttcrt .

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 31 . Januar 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
G a u p p.

5i .949 . Nr . 805 . Emmendiagrn . ( Bekannt¬
machung . ) Im September v . I . wurde zu Eich-
stetten der unten beschriebene Säbel unter Umständen
aufgefunden , die es wahrscheinlich machen , daß er im
Jahre 1849 einem Beamten der großh . Zollbehörden
entwendet wurde . Wir bringen dies behufs d« Er¬
mittelung des EigenthümerS mit dem Allfügen zur
öffentlichen Kenntniß , daß , wenn Eigenthumsansprüche
nicht binnen 2 Monaten « hoben würden , zu ge¬
wärtigen wäre , daß er für herrenlos « klärt und zu
Gunsten der großh . Staatskasse veräußert würde .

Der Säbel hat einen messingenen , vergoldeten Korb
und Griff und eine messingene Scheide . Auf dem
Schlagblatte und auf der einen Seite der damascirtcn
Klinge befindet fich der badische Wappen , auf der an¬
dern Sette der Buchstabe I. mit der Krone in Gold
eingezeichuct .

Emmendingen , den 28 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
51.961 . Nr . 1l77 . Breisach . ( Urtheil . ) J . U. S .

gegen Luise Melhua von Vellingen , wegen Dieb¬
stahls , hal groß - . Hofgnicht des ObcrrheinkrciseS un¬
term 27 . v. M . zu Recht erkannt :

„ Luise Methua sei der Entwendung eines Paars
„ Tuchschuhe , im Werth von 1 st. 30 kr . , zum Rachtheil
„ der Josef Kiefers Wittwe in Breisach , und eines
„ Leintuchs , im Wert » von 1 fl. SO kr. , zum Nachtheil
„ der Löweuwirth Fridolin Wi « mann ' s Witwe von
„ Niedernmfingen . damit eines Rückfalls in den dritten
„ gemeinen Diebstahl schuldig , deßhalb in eine ArdeitS -
„ hausftrafe von 1 Jahr und 6 Monaten , geschärft durch
„ 30 Tage Hungnkost und lO Tage Dunkelarrest und

„ zur Stellung untn Polizeiaufsicht auf die Dauer »tue «
„ Jahres , iaS/, „ derKosteu des Strafverfahren «, sammt -
„ verbindlich für deren ganzen Bettag haftbar , und iu
„ ihre Sttafnstchungskostcn zu verurtheilen —

was hiemit der Angeschuldigten « öffnet wird .
Breisach , den 1. Februar 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Krutheim .

vckt . Wcrtheimer , L . j .
51.944 . A,R .Nr . 581 . Karlsruhe . ( Urtheil .)

In Unlersuchungssachen gegen Jägn Lhrlstiau Fahr -
bach von Merchingen und Genossen , wegen Kör¬
perverletzung , wird durch Standgericht zu Recht er¬
kannt :

Jäger Christian Fahrbach von Merchingen
sei der Theilnahme an Raufhäodeln , bei wel¬
chen Trompeter Karl Hauer von Darlandro
an seinem Körper verletzt wurde , für schuldig zu
« klären , deßhalb unter Verfüllung von ' /« der
Untersuchungskosten , für deren ganzen Betrag
sammtverbindlich haftbar , zu ein « Dmikel -
arreststrafe von zwölf Tagen , abwechselnd bei
Hungcrkost , und zu den eigenen Straferstehungs¬
kosten zu verurtheilen .

B . R . W .
Nr . 1800 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit zur

Verkündung und zum Vollzug bestätigt .
Karlsruhe , den 27 . Januar l859 .

Groß », bav . Kriegs - Ministerium .
Ludwig .

Dies wird hierdurch dem flüchtigen Angcschuldigteu
eröffnet .

Karlsruhe , den 1 . Februar l859 .
Großh . Kommando des ArtillerinegimentS .

v . Faber , Oberst .
51. 943 . Nr . 1191 . Ettlingen . ( Aufforde¬

rung .) Ferdinand Vogel und dessen Ehefrau vo »
Ettlingen , welche sich in Amerika ohne Erlaudntß nie »
dergelaffen haben , werden aufgefordert , sich binnen
8 Wochenzu vcranlworten , als sie sonst , unter
Verfüllung in die gesetzliche Geldstrafe , des StaatS -

i dürgerrechts für verlustig erklärt würden . Gleichzei¬
tig wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 28 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
51.731 . Nr . 802 . Walldürn . ( Aufforde -

rung . ) Der seit 14 Jahren abwesende Johann
Anton Herold von Hardheim , dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , und der schon 12 Jahre keine Nach -
richt mehr von fich gegeben hat , wird «»durch aufge -
fordert , fich

binnen Jahresfrist
zur Empfangnahme seines Vermögens zu melden ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen den nächstberechtigten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz überlassen
werden soll .

Walldürn , den 2l . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ne ff .
vilt . Heilig .

51.419 . Nr . 505 . WieSloch . ( Erbvorla¬
dung .) Philipp Srembel , ledig , vonMingolS -
heim , ist zur Erbschaft auf Ableben seiner Tante , Re¬
gina Krembel , Wittwe des Franz Brecht von
Mühlhausen , milderufen . Derselbe ist vor « wa 12
Jahren nach Amerika ausgewandrrt und der Aufent¬
halt desselben unbekannt . Philipp Krembel wirv
daher aufgefordert , fich

innerhalb drei Monaten
allhicr zu melden , widrigenfalls seine Erbportion
Denjenigen zugetheilt werden wird , denen sie zukäme ,wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Wiesloch , den 17. Januar l859 .
Großh . bad Amtsrevisorat .

Al . Vogel .
5i .94l . Pforzheim . ( Erbvorladung .) Si -

bylla Holzhauer , ledig und großjährig , von Neu -
Hausen , wanderte im Jahr 1849 nach Nordamerika
aus , und ist deren jetziger Aufenthalt unbekannt . Die¬
selbe ist als gesetzliche Erbin zur Erbschaft ihr « im
Jahr 1858 verstorbcnea Mutter , der Leopold Holz¬
hauer '« Wittwe , in Neuhausen berufen und wird
hiermit aufgefordert , fich

innerhalb 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde zur Empfangnahme
dies« Erbschaft zu melden , widrigenfalls solche ledig¬
lich Denjenigen zugcwiesen würde , welchen sie zu-
kämc , wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 3 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Sauer .
vckt . Damm , Notar .
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